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no l^xxvi. Montags den30. Iunius 1788. 

Warschau den 25 I u n i i . 
Die Nachrichten von denen Armeen fiad 

wleder shr verschieden. Die Türtische 
Flotte soll bey Oczakow angelanget seyn, und 
eiiie ansthaliche >Mnge Duppen bey sich ha-
bcu, pie fimqe auf 40000 Mann angebeli, 
andere aber solche kaum auf 20000 rechnen, 
die Matrosen lu:d alle zu denen Schiffe« ye 
hörige Leute mit darunter begnjfen. Nach 
denen letzten Briefen aus der Weywods 
schast P:ac^w, sollen die Rußen unter dem 
FeldmarschaN R Wnzow, ohngcachM sie 
drrp Prilckess W r den Nieller geschlHge^, 
noch nicht überlesen FlußHegangch seyh 
sondernyM' einiss«? Pults Cosaguen und Hu-
ftlren.Niftch Bossa "Wien, n n d l n H Moldau 
K fthlckldal>fn. Die A a c h l W d D d f t Tür¬ 
ken vor allen Dingen eine ka»buizg in der 
CrjlttlU nntMchmen wollten, soll ohne Grund 
seyn. M HKontazt ist ein Cuntt von dem 

Fürsten Pvtknkin angelanget und in Cii nach 
Petersburg gegangen, ob er gleichster keine 
Depeschen abgegeben sondern nur so viel ges 
saget haben soll daß alles bey denen Armem 
in gutem Stande wäre, so wollen andere doch 
muchtnaßcn weil gestern fich das Gerüchte 
ausgebrütet, daß zwischen denen Russen unh 
Türken was Wchl i iM vorgegangen, daß 
solches zum Besten der Rußen geschehen, zu¬ 
mahl da heute ^ ' r Ambassadeur die Castessas 
nin V0ii Krakau des Königes Schwester eracB 
tlret wobu) fich wohl auch der König ellifin-
den wird, ttwriien speiset diese Dame bey 
dem KMge Wie auch der Ambassadeur und 
übermoraen wird solche von hler nach Bia^ 
lyftok gehen und bis gegen den Reichstag da¬ 
selbst verbleiben. Man hat auch hier B l ies 
fe aus Petersburgs daß der fra^zostsche Am¬ 
bassadeur Gras Segur von da weggehet und 
der Graf Daquißcau an seine Stelle daselbst 



erwartet werde, ja man saget gar daß der 
Friede, zwischen Rußland und der Pforte 
durch Vermittelung des fran;ösischen Hofes 
werde geschloßen werden. Daß der Kay-
ser der würtlich das Territorium verlaßen, 
die'Armee von Belgrad zurücke gegen Peter-
wardein gezogen, einen Herrn an den Groß-
vezier geschickt, der den Auftrag von dem 
türkischen Kayser haben soll die Inedens-
Negotiatlones anzufangen, mansuget hmzu 
daß es anfänglich nur zu einem Waffenlnlle-
stand kommen Werde, um Zeit zu gewinnen, 
die so vielen zu entscheidenden dachen ln 
Ordnung zu bringen. Indeßen könnten den¬ 
noch hin und wieder einige Scharmützel vor¬ 
fallen, daß es doch nicht so gar ohne elwas 
gethan zu haben abgehen mochte besonders 
zwischen den Türken und Rußen bey Gele¬ 
genheit der von denen Oesterreichern den Tur-
ken abgenommenen Festung Gchabacz lstzu 
Wien ein Kupferstich herausgekommen wel¬ 
cher den Fürsten Joseph Poniatowski des 
Königs Bruders Sohn vorstellet, der« bey 
d eser Attaque verwundet worden, wie nach 
btlommener Wunde, solcher von denen I ä -
aern auf einer Thüre, die man aus der er-
vrberlen türkischeen Festung genommen weg« 
getragen worden, rund herum ist die Fe. 
stung mit Bemerkung des Orts, an welchem 
aedachter Prinz verwundet wo den, zugleich 
ist auch ein anderer Ort bemerket, wo der 
junge Prinz de Liane in die Festung gesprun¬ 
gen, und deswegen von dem Kayser den 
Theresien-Oroen erhalten hatt 

Nürnbergden l4 I««'»«. 
Am 2)sten May gab d« Dechant Muller 

«u Vorchheim ein nachahmungswürdlges 
Beyspiel der Toleranz. Es wardeben diran 
meh^ern katholischen Orten gebräuchlicheHa-
aelfeyer gehalten. Gerade, als man das 
Vene' abile beym Nürnberger Thore vorbey- z 
lrua, kamen einige protestantische reisende 
Handw«.lebursche, welche zwar die Hute ! 
ehst> letig a^^ahmen, aber nicht niederlnle- ! 
ten. <» den woiite einer von der begleitenden l 
lhürgcrwache seinen Eifer an den Reisenden ' 

thätlich beweisen 5 aber der würdige Dechant 
hielt ihn mit den Worten zurück: „Sey er ru-
htg, und laß erdieteute geyen. Man muß 
tolerat seyn!" Eine gute Wirkung des Bey¬ 
spiels des toleranten Fürstbischofs zu Bam¬ 
berg und Würzburg.. 

Petersburg, den g Iunius. 
Mittlerweile daß man zu Cronjiadtander 

Ausrüstung einer zahlreichen Flotte arbeite¬ 
te, vtlnachläßigte man gleichwohl die See¬ 
macht nicht, die im schwarzen Meere agtren 
soll. Außer 3 Linieoschiffen, die im vorigen 
Jahre in Che«sonvom Stapel gelaufen sind, 
befinden sich daselbst noch drey andre, ganz 
neuerbauete von 6oCanol!en, die im Begriffe 
sind, vom Stapel zu laufen. Den neuesten 
Briefen zufolge hat man daselbst auch schon 
die nöthige Anzahl Matrosen beysammen. 
Man schmeichelt sich, daß die Escadre, die 
man auf diese Weise zu Chersoń anschaft, 
noch in diesem Sommer im Stande seyn 
werde, zu agiren, und die Operationen unse¬ 
rer Landmacht zu unterstützen, die mit der 
Belagerung von Oczaiow anfangen zu wol¬ 
len scheint. Alle Anstallen zu dieser Unter¬ 
nehmung waren zu Chersoń bereits gemacht, 
und die Ausführung derselben hieng noch bloß 
von der Annäherung der Armee des Feld¬ 
malschalls, Grafen von Romanzow, gegen 
Bender ab. 

Vergangenen Sonntag, den isten dieses, ist 
die Taufe Ihrer kaiserl. Hoheit, der Groß¬ 
fürstin Catyarina Pawlowna, in Sarskostlo 
unter großer Feyerlichteit vollzogen wo, den. 
Der g'nze Hof war ln Galla versammelt, 
und die fünf erster« Claffen hallen die Ehre, 
mit I h er Majestät, der Kaiserin, an einer 
TaftI von i56Couverts zu speisen. Durch 
die bey dieser erfteulichen Gelegenheit ge¬ 
wöhnlichen Avancements und Begnadigun¬ 
gen sind zu geheimen Rathen ernannt wor¬ 
den: Die Generalmajors Kaschtin und 
Rschewstoy, auch die vier ältesten Kammer¬ 
her en, von Smnarin, Gouverneur von No< 
vogroo; der Fürst Alexender Delgoroliky; 
von Eaglalslo, und der Fürst Pvussoupoff, 



Minister am könlgl. Sarblnischen Hose. 
Der taiserl. Minister im Haag, von Kalit-
scheff, hat den Kammerherrnschlüssel, und 
der General en Chef, von Soltitoff, Gouver¬ 
neur Ihrer kaiserl. Hoheiten, der jungen 
Großfürsten, den Wladimirorden erster Clas¬ 
se erhalten. 

Schreiben aus Paris, vom 13. Juni!. 
Die Briefe vonRennes vom ?ten melden, 

daß daselbst aUes ruhig ist; indessen läßt die 
Regierung dennoch Truppen dahin mar-
sckiren. 

I n der Provinz Dauphineist es.noch unru¬ 
higer, als in Bretagne, hergegangen. Den 
7ten gab der Herzog von Clermont Tonnere, 
Commandant der Provinz, den Officiers der 
Regimenter von Australien und von Royal-
Marine den Auftrag, den Parlementsglie-
dern zu GrenobleHle lern es (je cacker zu übers 
geben, wodurch sie exilirt und zerstreut wer¬ 
den. AIs das Volk dieses erfuhr, versammel¬ 
te es sich, und ließ die Sturmglocken anzle, 
hen. Es kamen hierauf eine Menge Bauern 
mit Sensen, Haackcn, lc. vor die Thore der 
Stadt Grenoble, welche die Truppen ver¬ 
schlossen halten davon ihnen aber einige von 
dem Volke gchfnet wurden. Die Truppen 
zogen sich hierauf, auf Ordre, nach dem Ar¬ 
senal zu ück. Als hierauf die unruhigen 
Bauern die Kutsche des ersten Parlements-
prasidenten antrafen, der nach seinemExilio 
abreistte, spannten sie die Pferde ab, und 
brachten ihn wieder na H seinem Hause zurück. 
Nachher begaben sie sich nach dem Gouver-
nementshause. wo der Commandant der Pro-" 
vln<, Herzog von Clermont Tonnere, wohnt, 
plünderten das Hotel, und besonders das Se-
crtt mat, und zerrissen alle darinn befindliche 
Papicre. Die Aufrührer wollten sich auch 
des Arsenals u id der darinn befindlichen Ge¬ 
wehre bemächtigen, aber die Truppen hinder¬ 
ten es. So waren die Sachen noch den Zten, 
als die Post abgieng. Der Hof erhielt von 
diesem Aufruhr durch 2 außerordenliche Cou¬ 
riers Nachricht. Gestern kam noch ein drit¬ 
ter Courier von Grenoble, von dessen Mi t -

bringen abe^ noch nichts sicheres besannt 
worden ist; daher die Gerüchte von dem was 
seit dem 8ten in Grenoble vorgefallen ist, auch 
sehr verschieden find. Einige Privatdriefe 
setzen die Zahl der bey diesem Tumult ge öd-
leten und Verwundeten auf 200 welches ge¬ 
wiß fthr übertrieben ist. Andere geben die 
Zahl der Getödteten auf 6 an, welches Bau-
er:>aus dem Gebürge seyn sollen. VelwunB 
det ftllen 50 seyn, worunter sich Herr vo» 
Boißieu befindet, welcher Oberst-Lieutenant 
des Regiments von Austrafien und Komgl. 
Brigadier ist, der an der Schulter eine schwes 
n Wunde erhalten. Der Herzog von Cler-
mont Tonnere sahe sich genöthigt, den ersten 
Parlemenlspräsidenten dahin zu bringen, 
daß er das Parlement zusammen berief, um 
den Tumult zu stellen. Der Hof hat bereits 
Ordre an die in der Franche Comle garnisoni-
renden Regimenter geschickt, sich nach Gre¬ 
noble zu begeben. Einige im Elsaß befind¬ 
lichen Regimenter werden deren Stelle in der 
Franche Comts ersetzen. 

Die sogenannten L!u5 der Stande vo» 
Boulgoglie ( I n Bretagne helßen sie Com-
Mißtönen, welche die Stande vorstellen, wenn 
sie nicht versammelt sind) haben sich zu Dijon 
in Böurgogne ver.amlnelt, um gegen die 
neuen Edicte zu proeestiren, auch hat sich 
das dortige Parlement in der Nacht (gegen 
dęci ausdrücklichen Befehl des Königs) beym 
ersten Präsidenten versammelt, und ein hef¬ 
tiges Arrelc gemacht. 

Man glaubt, der König werde bey den jetzi¬ 
gen Umbanden das Parlement von Paris 
wieder zusammen berufen, und man will eS 
daraus schließen, daß sich der Siegelbewah¬ 
rer nach den Orten erkundigt hat, wohin sich 
die verschiedenen Glieder dieses Parlements 
begeben haben. 

Von den 47 errichteten Oberamlmann-
schaften sind 17, die schon in Funktion find. 

DaS Chalelet zu Paris versammelt sich 
taglich, aber es wirb keine Cache abgeur¬ 
theilt. 

Am Montage wurden in der Versam«-



llwg der Gelstlichkeit dle Uoi'steNungen vor-
Helesen, tselche von den Commlss^ iei^zur Uê  
he gäbe an dm Küni^ aafgeetzt worden. 
Die Geistlichkeit vellangtln seibjgetz besonn 
ders die Aufhebung der ^ourpleniere und die 
Iusammenbeluftn^ der allgezminen Stän¬ 
de. Die Göttlichkeit hat nun diese Vorstel¬ 
lungen in Uebcrlegung genommen, und sie 
durften noch sehr abgeändert und mäßiger 
gemacht werden. 

Es hal stchei^en^ue Compagnie gemeldet, 
hie in die Ottlle der gegenwä tigen Ostindis 
fchen Compagnie gefegt zu werden wünscht, 
vnd dafm dem König- 2Q Millionen ohne In¬ 
teresse leihen wil l . 

Gestern Vornntag begab sich der König 
«ach dem Mutz Inoalidenhauft, nahm die 
Rechnungen der Einnahme unh Ausgabe in 
Augenschein, verbreitete seine MohUhaten im 
ganzen Hotel, und gab dreyen Offlcieren beft 
selben den Ludwlgsorden Den invaliden Sol¬ 
daten bewilligte der Monarch 6000 Lwres 
Gratificatisnen, den invaliden Officiers 
A2OOO Livres und denWittwen derInvali-
Ken ZOOOO. Er war äußerst zufrieden mit 
der Einrichtung dieses Haufes,und verbrach, 
«s nie aufzuheben. Der König ward von sei-
MnbeydenKsnigl.Hrudern^ bemPrlacipal-
minister, :c. begleitet. Die Leidgarde kam 
mcht hinein ins Haus, fondern die Invaliden 
Amzaben die Person des Königs, als welches 
Recht sie sich zuschreiben, wenn der Monarch 
zu ihnen kömmt, undwNches er ihnen zuge¬ 
standen hat, obgleich die Leibgarde verlangt, 
>aß sie den König nie verlassen darf. Dieser 
Streit war die Ursache gewesen, daß der ver-
ßorbene KöniadiesesHotel nicht besuchtbat. 

Niederelbe, den 19 Iunius. 
I n einem öffentlichen Blatte liefet man die 

«»verbürgte Nachricht, daß die Polen steißig 
Proviant an die TCrten liefern, u^d daß des¬ 
wegen von Oesterrelchischer Seite ein eignes 
tommando ausgelll ist, um Gewißheit da¬ 
von zu bekommen. Werden dle Polen auf 
der That ertappt: so ist befohlen, sie wie Tür-
k n zu behandeln« 

Schreiden aus kondou, dom 13 Iun i i . 

kold Kenyon, der neue Chef Iufiice bep 
der Köuigl. Bank, ha: stine Slelie, wie es 
schrlnt/ mit vielem Beyfall angetreten. Er 
tamzuerst alsem Advrcat in sehrmlt elmäs-
ßgel! Umstanden aus dlmFürjlcnllMil Wal^ 
l«s, seinem Vaterlande/nach London, u-d^at 
ftme große ^efsroelung zu 3ieichthölne!N 
und Eh, e» ftmem aiten Freunde, dem Groß« 
kauzler Thurlow, zu verdanken. Er wirb 
für einen Mann angesehen, der die Englischen 
Rechte gründlich verlieht, und dabey einen 
würdigen Charakter besitzt. Sem Vürgan-
ger, Lord Mausfield, einSchoitlänoer, aus 
Pellh gebürtig/ hatte sich ebenfallc du ch 
seine Starke i „ dec RecytsMehlsamkeit zu 
e»m an/ehnltchen Posten erhoben, den et jetzt 
niroergelegt hat. 

Die Neger Tyrannen auf der Insil Ja-
malca scheinen durch die Bi l l wegen Abschaf¬ 
fung des Sclavenhandels ein wemg banae 
geworden zu seyn, undhaben aus Eigennull 
der Glimme der Menschlichkeit ein wem! 
Gehör gegeben. I n der dortigen Staats-
Assembly ist eine Acte paßirt, dar«,,« unter 
andern fslgendes zu Gesetzen gemacht wird: 
«) gebellt ̂ « r n eines Eclaven wird verbo¬ 
ten, denselben wegzujagen, wenn er durch Ais 
ter oder Krankheiten unfähig wird, ihm wei¬ 
ter Dienste zu leisten. Er soll vielmehr für 
seinen Unterhalt sorgen, und jedesmal, wen» 
er gegen dieses Gesetz handelt, in eine Strafe 
von zehn Pf. S:erl. verfallen. 2) Jeder, der 
seinen Snaoen an den Gliedern verstüm¬ 
melt, soll eine Geldstrafe, die ftch nickt über 
lose's. Vl.erjtreM, erlegen, und mitzwölk 
monatkchem Gefängnisse belegt werden. Is t 
der dem Sclaven zugefügte Schaden einiger¬ 
maßen grausam, so soll derselbe feine Frey¬ 
heit erhalten. 3) Jeder, der muthwilkaer 
m,d grausamer Weise einen Neger.Sclaven 
tMe l , zoll wieber Mit demTode bestraft wer¬ 
den. 4) Wer einen Sclaven, der ihm nicht 
zugehört, ode» ihm nicht«nvett,au«t ist,peiv 



schet, Beulen schlagt, verwundet ober ein. 
sperret, der soll zu einer Geld- unv G«fang-
nißstrafe verdammt werden. 5) Jedes Kirch¬ 
spiel soll mit einer Taxe belegt werden, um 
«inej Summe Geldes aufzubringen, aus der 
Neger-Sclaven, die kein n eigentliche«, Herrn 
haben, und durch Krankheit cder Alter zur 
Arbeit unfähig geworben, ernähret wetdm 
sollen 

Gibraltar den 19. May. 
Den lchten kam hier eine Englische Fregatte 

von 850 Tonnen aus Deptfort an, welche 68 
Z2pfündige Kanonen u d eine große Menge 
Kugeln, Bl.'mve» und Pulver am Bord hat, 
Hlnd ln:t dieser Ladung nach Constantinopel 
bestimmt ist. 

Lissabon den 20. May. 
Dieser Tage kam hier ein Ruß scher Cou< 

«er an, welcher dem Rußischen Clar^ed'Af 

faires Depeschen.sberbrachl« die sich a>»fdie 
Rußische Flotte beziehen, dl5hier erwartet 
und mit Erfrischungen vers. hen werden wir0/ 
als welches unser Hc f,ugestHlwenhal. 

Venedig den F l . May. 
Das SchwedischeCo.i^'athatauf Befeßt 

des Königl. Comimczcollegit zu Stockholm 
hier bekannt machen lassen: l ) daß lei» 
Schwedisches Schiff stch mit Tran^porti-
r»ng oder Lieferung von Truppen oder M u -
nilion für die lriegfi'chrenden Mächte befa^ 
sin; 2) wenn desfalls schon Contracte äe-
schloss nwären, solche sogleich annullir.twer5 
den sollen; 3) kein Schiff mit Schwedischer 
Flagge soll den barbarischen cder ander fsiecr-
führendenMächten dienen; 4) im Ueberkre-
tungsfall darf nkmand auf den Schuß des 
Königs Rechnung machen, weil Se.Wajejf 

^diegtnauesteNeutralität beobachten wo l l e / 
I n der privi legirten Schlesischen Zeitungs-Expedit ion, W i l he lm 

GocNieb R o r n s Hllchha»dlunc^> ist zu haben: 
Fritdrlch Frlebheim eine Geschichte unserer Zeit, 8» Presourg ?88. l 5 sgr. ' 
-Briefebu..tschäckigtenInnhaltsden Zeitläuften gemäß. » Frft. u. kpz.788. i^sqr. 
Hans Zeppel oder die abemheuerliche Geschichte eines glücklich gewordenen Bauers und 6W 

nesPfeldes, 8.kpz.783. 20 sgr. " « » " f L ^ 
KomischeE zählungenlmG^chmackdesBoccaz, irThell , 8. Halle/ilz. , ; sg^ 
Die Regierung Friedrich des Großen, ein Lesebuch für jedermann, l r Jahrg. i >^ ^s Quar, 

8> Halle788. iHsgr. / ' °"̂  
(verka-ufallerley Mod i l ien . ) Dem Publiko wird hlerm« bekannt gemacht däV 

aufdemGaale des hiejigenKö <gl Ober Amts Hauses zuBreslau den l ^ e n I u l l l und ltt 
den na^ l i folg-nden Tagen allerley Mobillen und Effecten, bestehend in Medawen, ̂ ouvelen 
Uhren, Tübanere und andern künstlichen Sacken, Silber Geschirr, PorcellalneŹFayenc/ 
Giastrn Zinn, Kupfer, Meßing, Eisen, E iech, Lelnenzeug und Betten Meubles und^aus^ 
geräthe, Kleidungsliücken. allerhand Vorrachzum Gebrauch, GemäMen, Gewehren und 
Büchern, öffentlich ausgtbothen, und den Meistbietenden käuflich überlassen werden sollen 
Es habe" demnach alle und jede, welche von den oboerzeichneten Sachen etwas zu erstehe«! 
undkäuftich an fich zu bringenkustund Belieben tragen, an dem vo< bllmldslen Tagemdlm 
Kö<ng!. Ober-Amts Ha,lse allhier sich einzufinden ihr Geboth zu thun und alsdann «u ae-
wärl.gen, daß diese Effecten dem Meistbiethenden gegen baare Bezahlung in schwer Courank 
wecden^ugesü,iagenw«roen. GegebenBreslaudcn lz<cuIunii 1788, 

«ö" i j l . P euß. Breslaus<5e Ober Äm<-> Meqieruna^ 
^ D l M » e r Urbar zu verkaufen.) 2 « ^resl . Ht«dl Gerichte ma^en belann?5 

daß der dem ErosaHtN und Nrandtweinbrenner Johann Carl Fiedler, auf hiesigem Sadt« 
Gutd Elbi gzugehörige, aus70l Rthl. 25 sgr. gewürdigte Destillier-Urbar, sammt Benla« 
d m i . Aug, de« 2. Septembr. undperemtorle den 3. Oltobr. c. a. öffentlich subhaßtrel » c m » 



lsoll; alsanwklchemTageMMufiustlse an gewöhnlicher Gerichts-Stelle einzufinben Mv 
zu gewärtigen haben: daß am letzten Termine dem Meistbietenden und Bestzahlenden solcher 
Destillier^ Urbar nebst Beylaß adjudiciret und aufnachherige Gebothe nicht geachtet werden 
/oU. Die unbekannte Real^ Prätendenten werden auf diesen ̂ " ^ i t t i a i i / ^ 
ca«^m mit vorgeladen, die sonst ihres Anspruchs an den Fundum und den neuen Beftyer, 
verlustig gehen. Breslau den iO Iun i i 1788. 

(5«b//a/? /̂<)// des Fiedlerschen Hauses.) Die Bresl. Stadt, Gerichte machen hier« 
durch öffentlich bekannt: daß daS Carl Andreas Fiedlersche auf der Albrechtsgaße im ersten 
Viertel gelegene, mit No. 180z. bezeichnete, und im goldnen Cameel genannte, auch auf 
35l6f Rthl. gerichtlich abgeschätzte Haus subhastlrt und feil gebothen werde, und dahero 
Ka 'fiuzilge in denen aufden29.Aug.den28.Octobr. und den zo.Decembr.c.a. anberaume 
tenLtcttatlons-Terminen lnorbentlicherGerlchts'Stelle, zu Abgebung ihrer Gebothe zu eri-
scheinen vorgeladen werden, mitdem Anfügen: daß nach Ablauf des letztern Licitattons-Ter¬ 
mins aufdte etwa noch nachkommende Gebothe, nicht welter refiectiret werden soll; wie denn 
auch die diesfällige Taxe sowohl bey der König!. Ober-Amts-Regierung althler, ais auf hiesi¬ 
gem Rathyause afflgiret ist, und daselbst zuvorhero nachgesehen werden kann. W e nicht »es 
Niger werden auch alle diejenigen, welchen an diesen Fundum ein aus den Acten nicht ersichtli¬ 
cher rechtlicher Anspruch compellret, hierdurch zugleich mit vorgeladen werden. Breslau 
den 30. May 5788. 

Dohm Breslau den i2ten Iun i i 1788. 
Deraus Blschn'itzan der Weyee beiHundsftld seit 20 Jahren als Schumacher verschollene, 
und aufdie Wanderschaft gegangene Franz Caspar Pluder; der aus Protzan bet Franke: steln 
settmehr als35 Jahren entwichene, und ehemals unter dem Kaiser!. Könlgl. Hohenzollern 
schen Culraßier Regiment gestandene Anton Bittner, so wie die beiden seit langer als 20 Jah¬ 
re von hier abwesende GlöcknersähneCarl und Johann Geide, nichtminderbervonSadewih 
bei Bernstadt vor mehr als 48 Jahren verschollene Joseph Caßier, und deren Leibeserben oder 
Erbnehmer werden aufden 7tenÄprll 1789. als m ̂ e^mmo/)e^5/«to^o vor hiesiges Dohm Ca-
pltular-Voigtei-Amt früh um 9 Uhr mit der Warnigung cltlret, und vorgeladen: baß die 
Abwesenden, oder deren Leibeserben, und Erbnehmer sich vor diesem Termine entweder per¬ 
sönlich, loder schriftlich bei dem Amte melden, und gehörig legilimlren, widrigenfalls aber: 
daß die Abwesendeli für todt erkläret, die ausbleibenden Erben und Erbnehmer pracludires, 
und deren Vermögen denen sich legilimirenden inlandischen nächsten Verwandten ohne Cau-
tion verabfolgetwerde, gewärtigen sollen. 

(ZurNachrichc.) Vom 8ttn Iu l t i an zu rechnen, werden, die bey den Special Fuw 
fienthums-Landschafls CassenunerhobenverbltebeneZinsen von allen und jeden,schleflschen 
Pfandbriefen, durch die ersteren 14 Tage, Montags Dienstags, Mittwochs, Donnerstags 
undFreytags, in den Vormittagsstunden vo«9 bis 12 Uhr, — auch Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freytags, in den Nachmittagsstunden von 3 bis 5 Uhr, — nach Ablauf der 
ersteren 14 Tage aber, bös zu Ende des ganzen Monaths Jul i i , bloß Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freytags, und jwar wiederum nur allein in den Vormittagsstunden vvn y 
bis i2Uhr, durch die allhiesigeHauptlandsHafts^Cassi' bezahlt. Breslau den 2ifien Iua l i 
1788. Schulische HauptlandschaftS C o l M i ß i o n ^ 

(ZurNachricht.) I^Oefolge des allelhöchft^^^ vom 15tenOctob. 
». I . werden alle und jede, welche für das verstoßene Etats-Jahr vom 1 ten Iumi 1787 bis da¬ 
hin 1788 wegen Lieferungen oder sonst an dle Casse des Culraßier-Reglments Graf v. Görz, 
Forderungen zu haben vermeinen, hiermit ciliret und vorgeladen a dato in Vier Wochen und 



ftälstens l» dem ausloten Jul i i angesetzten peremlotischen Termin für den Gerichten des ge-
dachten Regiments zu erscheinen, und ihre etwa habenden Forderungen zu justificiren, oder zu 
gewärtigen^ daß sie, nach deßen Nerlaufpräcludlrel und ihnen ein ewiges Stillschweigen wer¬ 
de aufgeleget werden. Ohlau den 28ten Iun i i 1788. 

König!. Preuß. GrafGörzsche Culraßler-Reglments-Gerichte. 
v. Pritlwlh Lehnmann 

Oberster und Commandeur des Regiments. Aud teur. 
(Ci««., ̂ /H«/l>.) Nachdem der Seconde Lieutenant des v. Hagerschen Infanterie-

Regiments Franz Theodor von George, aus Glaß gebürtig, am !9ten d. M . ans hiesiger 
Garnison ohne Urlaub abwesend geworden, und deßen etwannige Rückkehr nach MaaSgabe 
der obwaltenden Umstände nicht zu vermuten ist; So wird solcher hierdurch vorgeladen, a da, 
lobinnen 6 Wochen, wovon ihm 14 Tage zum iten, i4TagezvM2ten, undichTügezumzten 
Termin bestimmt werden, höchstens aber in Termine peremlorio den:; ten Aug. d. I . vor de¬ 
nen Reg ments Gerichten juerscheinen, und über seine Entfernung Rede und Antwvl t zuge¬ 
ben. I m Fall des Ausbleibens aber hat solcher zu gewärtigen, daß wid« ihn durch ein verei-
beles Krlegs-Gerlcht nach Vorschrift des König!. Edicts d.d. Berlin den 17. Nov. ,764. in 
Contumaciam erkannt, ersüreinenEhr undPftichtvergeßerenDeserteurertiärt, sein Bi ld-
llls an den Galgen geheftet, und hiernächst nach Berichtigung der gesetzmäßigen Schulden sein 
sowol gegenwärligesals zukünftiges Vermögen conMirt werde. Auch werden alle diejeni¬ 
gen, so von demselben Pfänder oder sonst etwas in Händen haben bel Verlustchrer olsfälligen 
Rechts-Ansprüche hierdurch gemeßenst angewiesen davon vor Ablauf des letzten Termins 
fördersamste Anzeige bei denen Regiments Gerichten zu machen. Frankensteln den 27len 
Iun i i 1788. Königl.Preuß.v.HagerscheInfanterwRegimenlslGerlchte.' 

E.A.v.Czettrltz Caspary 
pbnlier und Commandeur. Regimenlsquartlermeister in Abwesenheit des Audik.. 

(Zu verkaufen.)^Da fich an dem am »4ten May a.c. zu Nlmfau angestanden«« 
^^»««0 ilclm«o«i5 auf das dafige auf)5oRthl . i6sgr.9d'. gerichtlich abgeschätzte Hanns 
Joseph Teschesche Bauergut kein annehmlicher Käufer gefunden, sondern daraufnur 144 
Thl. schl. gebothen worden; so wird ein nochmaliger T'e^«/»«//ic^t/am5 auf den i2len I u l l i 
a. c.früh um9UhrinNimkau anberaumt und Kaufiusiige dazu vm Zeladen. Breslau den 
i 2 . I un l i 1788. ^ ^ ^ ^____ 

(3u verkaufen.) Von der Fürstlich Anhalt Cöthen Pleßlschen Ri-alerung wird hier-
mlt dem Publico bekannt gemacht, daßda??lndemDorfeLonkau gelegene .genannte kossau-
scheFrelguth, so zelthero ln zoooFlr. am Werth gewesen, aus freier Hand verkauft werden 
soll. Es haben daher alle diejenigen, so dieses Guth zu erkaufen Lust haben fich den ?o. Au¬ 
gust vor hiesiger Regierung einzufinden, ihr Geboth zu thun, und des Zuschlages tsselben an 
denMeillblethendenluqewärtlgfN. S s loßPleßden i2tenIunl l ,788. 

(Zu verauctioniren.) Gnadet»berg büy Bunzlau den 24ten Iunt i 178s Das 
Hochadelich von Heithaufische Orts-Hirrschaftl.Gerichts-Amt, machet hiemit bekannt, daß 
daselbst allerhandHausralh, bestehend in Gilberwerk, Betten Wäsche, weibliche Kleidungs¬ 
stücke und sonstige Mobilien und Hausgerätbe, den 22ten Jul i i a.c. und folgenden Tage'?, ge¬ 
gen gleich daare Bezahlung in Caurant verauctionirt werden sollen; Es werden demnach die¬ 
jenigen, so hievon etwas zu erstehen Willens sind vorqpladen, fich vorbemeloeten 22ten Jul i i 
a.c. und folgende Tage ln dem Gemein-Logie dahler Morgens von 9 bis 12 Uhr, und Nach¬ 
mittags von 2 bis 5 Uhr einzufinden. 



(verkauf eines Na«erguchs.) Nieder Thomaswalbau BunzlauWen Crelßes, 
b^u 22. Iiprill l 788. Das Grafim) oon Haelingersche Gerlchtsamt ladet Kaufiusiige zu 
Erkaufunz des Schulden halber^ subNo.9 dahierzu Nieder-thomas« 
waldaubelegenen uttdauf25?8Rtl.2M. 6d' . gewü.digten Tobias Gerfimanschen Groß-
Baucrgltths aufden 2o>ien Iun l i , 25ttetl August u< v^e^^es^s den alten October laufende« 
Jahres ^ ' / / c / ^ ^ n vor, nut der Verjichnung daß solches?« /e,Mi«s «/timo denMelsts unh 
iocstbie senden Zog« n baare Bezahlung wel0e zigeschiagen werden. ^^ 

(Zur Nachricht.) Dem P u b ! ^ 
B. früh um 8 Uhr eine Quantität altBauholz, so e hnweit dem Ciaren-Wehr aufder Plelche tle, 
get, a.< den Meistbietenden gegen buare Bezahlung verkauft «Htben soll. Liebhabers« 
Werden tzierdurch eillgeladen. Breslau den zo. Iun i i 1788^ 

^ König!. Brcslausche Fottificalions-Bau^Caste. 
(Hand-Güchep^u verkau^^^ Es sind a Dato bis längstens den 7. Iu l l t« .? . 

jwey a^fchNliche, zusammeli gehörige, Land Gäther, aufberen einem ein prächtiges Schloß, 
nebligroßen Garten befindlich, aus freyer Hand zu verkaufen. Diese Güther liegen im Oels-
tischen Fürsten thun?. W^r solche zu taufer: gesonnen «st, belebe sich beym Cammer^Calcula-
lor Oplß zu melden^ welche dgpon nahrre Auskunft g«ben wird. Breslau den Koten I u n i i 
5 7 3 8 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^̂  

(GelderztlV^leiffen.) Es sind blS 2lODHthl7Csur. Milndel-Gelder, entweber 
beysammen oder auch getheilt, gegen gerichtliche Sicherheit zu landüblichln Intressenals 
Dal<ehn j l , haben. Golche können nach Beschaffenheit der Umstände geraume Zelt stehn 
bleiben. Wwo nähere Auskunft zu erhalten, wird das Zeitungs Csmtolr nachweisen« 
Drcslau den 27. Iun i i 1788. '̂ «̂ __«_ 

ßeidscklstzer, B t M ^ " W a a ^ 
Dllasberger, Schwalbacher, BilinerauchEgerbrunn nebst Salz und Magnesia sind neuerB 
h i M ^ h i e r angekommen in WohlalW Epccerey-Handiung. ^ 

E a p i M w i r d verlangt.) Es verlangt jemand gegen ^«^ceF!« ein HypothequenF 
Cap'ta! gufein kandguth von 7200 Rlh?. welche sogleich untergebracht werden können. Der 
ßalculator Garemba giebt hkrvVN nähere Nachricht. 

(Mar i0 ! i i r (e r Hachs) Neuer, erst angekommener Marlonll ter, und geglichener 
ßstch^hesgl. Marionlster Stshr ist bey Job. Fried« Wßner seel. Söhne, am Wngezu haben. 

(Zur ^lachrichr) Seibne Manns- und Strumpfe von bester Quas 
lltät sind bey dfm Strumpf Fcbricanten Ioh . Paul Senglier silwohl vorräthig als auch Be-
sialluflgsweise um die n sglichsten Prelße <u bekommen. Loglret aus der Graupeugassr ohn, 
zveit der Siebenrademühle in seinem mitNo. 699 be;eichreten Häuseln Breslau. 
^ (Seidschüyer Bitterwasser.) Die Pr. Herzog!. Raudniß Fürftl. MfowiMche 

Industrie- Mb Kommerz Dir?ctlon hat von der «wellen Schöpfung, Seibschützer Bitte waft 
fts stn hje Wohlanffische Ml^eralMaffer-Nlederlage Zefandt, fsr dessen Güte man Bürg« 
ieynfasssi, BtU^d?n^Iuni i :788. 

' (Selzerbrunn u«:d ^ imburger Rase.) Es ist von ber zweyten Ochspfutlg f r l -
sH er Srl;srbruun angssolumeu ,md ist zu haben aufdcr Reuschen Gasse im rothen Hause, wie 
Auch flische Limburger Käse bey George snmewald. ^ ^ 
Dicse Zelnmqen wcldfy wöchentlich dreymal, 

zn Breslau in Wilhelm Kottlleb Kon»s Buckhandlu»fl a « Ringe ausgegeben, 
und sind auch auf a l l« König!. Postämttrn z» h«be«. 


